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eübenunsGefübetwerbenmuß fió acWetvefdpiebenbeitbeftimmen. ur
dn ufbau nah Wertoronung Fann bem fozialen BÖrper die Struftut geben, sie
seitGefegen bes Lebens entípeit.
%.Đ.Engelbarbts„Organifcpe Bultur eó finetneue Pefpettiven tulturelier
eintebeunó Entwidlung. V7iht Refgnation fpeicht aus feinen Sebanten, fon.
seenbe tWille, sen Bampf fár Gefunbung su fábeen. Gewiĝ licgt ein féwiceiges
Droblembacin, ob er beutige menfo trog feines Sebnens unó Strebens no
sentWeg sutúd nsu Sen Máttern", su ber Begánoung feines Jnnenlebens auf
bas Bosmifh-ietapbvifde finden Eann, ob eine Wiebererwedung organffhen
Sinnesund intuitiven Denfens no móglih ift, ob nict der Weg ber Rationali:
fieeungber Bultut beteits am Scheibewege vorbeigefübet hat. R. b, engelhacbt
trágt in fic einen tiefen Glauben an diefe noglihfett. Das gibt feinem Buhe,

folg ift.
oie feinemgangen Wivten das Titeeißenbe, Sas šie Vorbedingung fur ben Er

Ein tiefes unsSeingenóes Menfhbeitsproblem bat Engelharbt in feinem Buáe
cufgerolt. Der Žwiefpalt, Ser fic buro unfere gegenwártige Bulturphafe siebt,
mußúberbeúdtwerben, wenn nidt Spenglers Prophezeiung in Erfilung gehen
folt. Engelþarót fuht Sen Wes su der Beúde su babnen, sie diefen Jwiefpalt

Bamilfar von focIPeefabmúbeefpannen foll.

Das Ebe:Budb Jn swei wefentlióverfbiebenenfoemen ließ Bepfer:
ling feinen Gebanten einer „Shule ber Weisheit"

Geftalt gewinnen : in Sen fur einen tleinen Bteis beftimmten Eyerzitien uno Sen
alljäbelichenöffentlichen Tagungen imjerbft. Die Ereryitien bat man fallen Laffen.
Diefe tlebitationsúbungen, im Gunóe ein wunberlicher Verfuc ser Verquidung
ĐonCoué, Jgnas uns Roga, baben auf mió gewiett wie eine favce. Obgleih
umbee Gerectigteit willen gefagt werbenmuß, saß peivatim uns Sffentli
aucansere Wirfungen beseugt wuróen, saß Sovt enfchen, sie vor Sem Selbit.
moró fianben, 3u neuer Lebensfraft uns neuem Lebensmut Eamen, saß anbere,
Sie unter ber mobernen Žeeftúdelung uns 3šerfaferung ibrer Perfonliheit vet:
sweifeltlitten und innerlió banterott waren, „ibrem Jó eine immer finnvolere
Veeinbeitlicung" geben Fonnten unó Sas Erlebnis jener vier Tage mit bem

DantefchenIncipit vita nuova iberſchrieben(vergleiche O. A. 5. Somig „iy:
hoanalyíeunó Roga", Reil 1923), obgleiğ Sies alles ebelihe Žeugnife finô,
fobeweifenfie nichts. Auo Geilsarmee uno Christiansclence tönnen fio åbnlícher
Erfolge rúbmen. Jn Sie Reibe šiefer bebenflihen Erfheinungen gebörten die
Ererzitien, nur auf gebiloeterer, fosufagen monbáner Stufe. Daß fie aufgegeben
wutben, it fein Werluft.
Die sebfttagungen waren von Anfang an bas offenbar anfpruchslofere uns

feuchtbarereUnternebmen: bier hat Beyferling eine weithin fichtbare unð erho:
bene Plattform zur Behanblung ber Iegten Welt unó enfchheitsprobleme ge:
fbaffent, gleic weit entfernt von weltanfhaulihem Dilettantismus wie von nue
gelebrterunð unfructbarer philofopbifher Spesíalerórterung. Einem Vortrags-
syflus obnesevredense Disfuffionen liegt ein von Beyferling gewábltes weites
undbebeutfamesThema sugrunbe. Spannung uns Rhythmus, Werden und Vee:
geben,freibeit uns rorm waren sie Iegten(enthalten i. . Jabebúheen er
ShulederWeisheit, Der Leuhter", Reiól, Daemſtadt). Von den verfhiebenen
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Seiten ibres facg: oôer Lebensgebietes berantreten6, fprehen dieeingelnenReb.
net unabbảngig von einanber 3u diefem Leitmotiv, uno fo ergibt ſió, wennau
nicot, wic Beyferling fagt, ein Oráefterwert des Geiftes, fo So) eine inteefante
Dariationenreibe úber ein Thema. Bei ber zum gróßten Teil glúdlihen AusDabl
ber Reóner und bei ber berlegenbeit, mit Ser Bepferling den GeunbatHoebein.
Ieitens aníolágt unb endeno nach dem Durogang ouró bie eingelnen Stimmen
mit gebnfaher Bebeutung gefáttigt wieberbolt und geláutert erflingen láßt, fólog
fió bisherjebe Tagung 3u einembebeutenôen, Flárenden unó verticfenbengeiftigen
Ereignis $ufammen.
Jn gang åbnlicher Weife ftellt fid uns bas Ehe-Bu° dar, das Beyíeting an.

geregt unó þerausgegeben bat als „eine neue Sinngebung im 3ufammenflangder
Stimmen fůbrenber Žeitgenoffen".
Die Che ift wie fo vieles in unferer Jeit fragwůrbig geworben. Wbermantans

gerade nac der etúre Siefes Buhes Sie Entbedung macen, Saß es6urhaus
niht eine Verfallserícheinung su fein brauht, wenn Dinge ober Jnftitutionen
peoblematiſcowerben. Jm Begenteil. 7ur seshalb genigt derbisherigeBegrif
SerEhe nit mebr, weil wiebôbere iaßftábe anzulegengewóþnt no fowoblan
Sie Ehefließenben wie an sen Sinn ber Einrihtung, an das, was fih in derEbe
als Lebenswert eigentlic erfůllen foll bariber binaus, Saß fie etneWirtigafts
gemeinſdaft, eine Gefýlectsgemeinſdhaft uno eine Bemeinfápaft sur Aufsugt
Ser nádften Generation fei. ivgends fo fdôn wie þier epemplifiyiet fic Beves
lings Gebante, fein eingíger pbilofopbifchet, in unzábligen Variationen wicser:
bolter Besanfe vom Sin: daß Ser Sinn, dieIebenóige Dorftellung, Wittliteit
fhaffe, sur Werwictlichung gerabesuSránge. Diefen Sin ber Ehe su Fláte, auf
3ubellen, einotinglid 3u mahen, find alle ie Arbeiten hierzufammengefaßt,deren
Wiveau, wenn auc im eingelnen unglei, Serartig ift, Saß man bas BuG mit
Sreube unó Vugen efen wiro,

Wir erfahren úber oie Ebe in Raum uno Žeit von ben am geúnslichftenethno-
grapbifó uno biftorifo Orientierten Weíentlihes, úber die inóifdhe(Tagore),
hineifge (Rih. WilEelm), amerfanifóe (Beatrice sintle), proletarifbe(Paul
Ernt), búrgerlihe (Jatob Wafiermann), tomantifbe Ebe (Ricarse sud), um
nur einiges zu nennen; Bedeutentberes noc wiro ůber sie Ehe als seitlofes,&.b.als
auc berzeitiges, als unfer Problem gefagt: vom pfpóologifchen StanbpuntausS
(Ernt Bretíámer), vonberSeite berpiyhoanalyíe(Sattingberg, C.6.Jung,2ftd
ASler), von Licbe uno Ehe als Bunft, von Ser ehe als Aufgabe. nan wicóFeine
Inbaltsangabe im tinselnen ertwarten. überrafhens ift ber Gleitlang imboben
Ernft ser Auffaffung, bet aus allen Arbeiten beraussubôren if. Als eineehteJbet
Iiegt sie Ehe eigentlich ftets noch vor uns, als cine einmalig 3ubebentenbeunsimmct
neu zu bewáltigende Aufgabe. Das, was alle ftillfdhweigens ober ausgefpeohendis
Sas Wefen ber Ebe anerfennen- von der in Siefem Breis feltfmenBontraft
fimme Paul Dablfes abgefeben, Ser als BuS6bift natúelió wie er ôie Welt ver
neint auc bie EHe als „Seffel" mit verneinen muß -Fönnte man mitzweigoe
thefhen Begriffen beseićnen :als Polaritát uns Steigerung, senbeisenrepteigent
Iich sialeftífchen Begrifen. Mit ser ehe, Fönnte man fagen, beginnt oielebenbige
DialeFtit ser menfchlihen Gefellfchaft. Jn Sem febe lugen uns fbônenein
Ieitenden Auffag Beyferlings it dasGrundlegenbe ausgefübrt: Die Ehe iftunte
* Wiels Bampmann Derlag, Celle, I925.
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bem Bilbe ber gipfe mit zwei Brennpuntten gefeben, die nie zufammenfallen
Fönnenober follen. Denn Ebe ift im wefentlichen Spannung, nict Glúdszuftand
imGblicoenSinne, eber tragifher Žutanó. Jn ser Paaboçie ses Anein

anbergebunbenfeinssweter unanfetbarer Einfamteiten liegt ber eigentlihe Sinn
se ehe. Jn ibe wits die Tragit alles Lebens bem 9lenfcen als perfónltćhes
Deoblembewußt." (5ier tebt auchberfdhöne Sag von feltener Tiefe: „lit der
dfxptierten Tragit beginnt erft bas ienfhenleben.9 So ift bie ehe befanntetes
ibeeliefertesSymbol niht nur der3wifchenmenfchlichen,fonseenauchber zwifhen
binglichenBesúge, ber Fosmifchen Žugebórigteit bes ienfden. Die legegebenbeit
ó unóSieWelt findet in ber Ehe niát baseinzige,abereins ser tlarften Beifpiele.
DiefeUegegebenbeitift bier auf fo Fleinen Raum, in fo unmittelbare ábe bes
Ringelnen gedrángt, muß in fo Fleinet Arena ausgetragen werben, daß fie jeber
elebenFann uns muß, der ibrer fonft im Blid auf bas Dafein nicht inne witb.
Ilan fíebt, wie tief ber Sinn der Ehe bier fundiert ift : Die Che gerabezu als „mo:
Ealifáe Anftalt" erfaßt, als Erșiebung zur Wurbe bes Mlenfchen. Menfhen uno
weltFlugbeit ſprict aus Bepferlings Ausfůbrungen úber die Battenwabl cbenfo
wie aus Senen über bie Bunft Ses Werbeicatetíeins.
AMesin alem : ein lefenswertes Bu, ein banfenswertes unô manchem Ein

z¢lnenwobl förberlihes Unternebmen.
Dee naá) ben verſdhiebenartigen Einbeúden, bie bie Lettůre biefes Ehebuhes

bxingtuno sie sulegt eine ábnlice wictung auf bas geiftige Auge ausúben wie der
Anblideines buntfarbig bemalten gebrebten Beeifels: Sas Erau niht ber Ent
tấufáung aber bo ser Ermúbung uns eines gewiffen ủberbeuffes an ber Be:
banôlung er gleichen frage, wer am Shluß fich nag einemnvolltónenden uns
FnappenWort Ser Weisheit úber all Siefe Dinge febnt, ser fólage im Žavatbuftra
bas Bapitel von Binb uno Ehe auf ooer bote die folgenden beiben Wbfonitte
ausóer „Deutícen Lehre" von Rubolf Pannwig:
„Euer beiser liebe fei ein gleiónis ser liebe uns eure liebe ein gleichnis ses Iebens

undeuerLeben ein gleicnis Ses bafeins unô euer dafein ein gleihnis ber ewigteit:
fontvereingelt ibe euh." (3. 303 77.)
forbert ja niht bas unbebingte noó boffet vom unlóslichen euch 3u erlófen!

sveieinfamteitenvermáblen fih feine einfamteit verliert fió. font ginget ibe ja
cinjebes fiá felbft verloren uns bebieltet bem anbern nichts zu fchenten. sies alfo
verbenfeteinander / nict genúge euh einander woblzutun. feiet niht immet su:
íammen!feieinjeberviel fűr fic - auchmitbemþerzen!auf baßeuretiefenfico
erneueenunó emporquellen uno ibr teilicher einanber fúllen mógt. u viele
reibung unó gemeinfame Iuft úbevreist baß man alMes eins vom andern erwate.
Iebenaber ift lốfung uns unlóslithes nur toð ift lofung allein. jebo ber enfc
firbtnueeinmal.. ." (S. 310/12s.)

buchauf 400 Seiten vielftimmig verbreitet.

Georg Brandes, auprftrómungen

sierin if bas Ticfte auf einen Puntt sufammengepeeßt,worúber fidhbas the:
paul Wegwig

17aGbem ich Sie erften
beiben 3ånde bes|Literarur desneunzebnten Jabrbunderrs Branbesfchen Wertes

ineinemfrúberen sefte Ser ,Tat" beſproden babe, bleibt mir noh úbrig, auo
*Dritter Band: 5. Die romantifde Shule in franfreih. 6. Das junge Deutfh:
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